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Tagungsbericht

Karin Wortmann* und Ralf Toepfer

INCONECSS 2019: Ein Blick in die Zukunft
wirtschaftswissenschaftlicher Bibliotheken

https://doi.org/10.1515/iwp-2019-2019

Der schnelle Wandel im Zuge der digitalen Transformation
stellt Bibliotheken vor große Herausforderungen für die
Informationsversorgung in den Wirtschaftswissenschaften.
Bei der internationalen Fachtagung INCONECSS wurden
Strategien für den Umgang damit ebenso diskutiert wie et-
wa Entwicklungen im Bereich von Open Access, Forschungs-
daten-Policies und Predatory Journals.

Vom6.bis7. Mai2019trafensichinBerlinwissenschaft-
liche Bibliothekarinnen und Bibliothekare sowieInformati-
onsspezialistinnen und -spezialisten der Wirtschaftswis-
senschaften zur zweiten internationalen Fachtagung INCO-
NECSS (www.inconecss.eu/ International Conference on
Economics and Business Information). Das Besondere die-
ser von der ZBW gestalteten Konferenz liegt in der Ausrich-
tung auf ein internationales Fachpublikum sowie der Fo-
kussierung auf die Wirtschaftswissenschaften. Dass diese
Kombinationaufgroßes Interesse traf, zeigtedieTeilnahme
von mehr als 100 Personen aus 33 Ländern; überwiegend
aus Europa sowie Nord- und Südamerika, aber auch aus
Asien und Afrika. Zu den unter dem Tagungsmotto „Digital
Transformation: Scoping the evolvingworld of information
challenges and business information“ behandelten The-
men gehörten Vorträge zu forschungsunterstützenden
Dienstleistungen,ForschungsdatenmanagementundOpen
Access, aber auch Strategien, Strukturen und Qualifikatio-
nen für dendigitalenWandel.

Mikael Laakso von der Hanken School of Economics
(Helsinki, Finnland) eröffnetedieTagungmit einerKeynote
zum Thema „Customer Voices“ (https://haris.hanken.fi/
portal/files/10432938/INCONECSS_Laakso.pdf). Was be-
nötigen Forschendewirklich undwelche Unterstützung er-
warten sie von der Bibliothek und den Informationswissen-
schaften? Seine Analyse, die sich unter anderem auf den
Ithaka S+R US Faculty Survey 2018 (https://sr.ithaka.org/

publications/2018-us-faculty-survey/) stützte, sah wissen-
schaftliche Bibliotheken als Akteure zwischen institutio-
nellen und individuellen Interessen der Forschenden in ei-
ner sich verändernden Forschungslandschaft. Zusammen-
fassend zitierte Laakso das „Dilemma of Collective Action“
von Wenzler, das besagt: „For academic libraries to conti-
nue to achieve their traditional role of storing, organizing,
preserving, and providing access to the scholarly record, they
increasingly will have to take responsibility for the entire cy-
cle of scholarly communication from publishing and editing
through preservation, but it is unlikely that they will succeed
in doing so through the uncoordinated actions of individual
institutions and will require new experiments in cooperation
and coordination.“ (Wenzler 2017 https://crl.acrl.org/in
dex.php/crl/article/view/16581). Damit war der Rahmen
der INCONECSS 2019 treffend abgesteckt. Bibliotheken sol-
len die Forschenden im gesamten Forschungs- und Publi-
kationsprozess (Discovery, Analysis, Writing, Publication,
Outreach, Assessment) unterstützen, was nur in enger Ko-
operationmit denStakeholdern zu leisten ist. Auf der INCO-
NECSS 2019 wurde dementsprechend eine Vielzahl neuer
Services vorgestellt und diskutiert, sowie die damit einher-
gehende Frage der in Bibliotheken benötigten neuen Kom-
petenzen.

An neuen Serviceangeboten von Bibliotheken und In-
formationsinfrastruktureinrichtungen wurden konkrete
Beispiele für die Anwendung digitaler Techniken in der
Bibliothek vorgestellt. So präsentierte die Baker Library
(www.library.hbs.edu/) der Havard Business School ein
Pilotprojekt, das sprachbasiert Informationsanfragen zu
beantworten versucht. Die Teilnehmenden eines Manage-
ment-Workshops (www.inconecss.eu/abstracts.html#hem
ment) hatten Gelegenheit, Amazons virtuellem Assisten-
ten Alexa allgemeine Fragen etwa zu Wetter und Umge-
bung oder zu Themen des Workshops zu stellen, um
auszuloten, inwieweit moderne Technologien im Biblio-
theksalltag sinnvoll eingesetzt werden können. Auch die
Erfahrungen mit dem „Digital Badging“ (www.inconecss.
eu/slides/05-pothier.pdf) als eine Form des E-Learning an
der University of New Hampshire stießen auf reges Inte-
resse. Ein Digital Badge ist ein überprüfter Nachweis für
definierte Leistungen oder Fähigkeiten, der in verschiede-

*Kontaktperson: Karin Wortmann, ZBW–Leibniz-Informationszen-
trum Wirtschaft, Bestandsentwicklung und Metadaten, Düsternbroo-
ker Weg 120, 24105 Kiel, E-Mail: k.wortmann@zbw.eu
Ralf Toepfer, ZBW–Leibniz-Informationszentrum Wirtschaft, Publika-
tionsdienste, Neuer Jungfernstieg 21, 20354 Hamburg,
E-Mail: r.toepfer@zbw.eu

Information. Wissenschaft & Praxis 2019; 70(4): 216–218



ne digitale Umgebungen eingebunden werden kann. Er
unterstützt die Modularisierung von digitalen Lerninhal-
ten. Für Bibliotheken liegt der Vorteil darin, Ressourcen
für Informationskompetenzschulungen zu sparen und
besser in die Curricula der Fakultäten eingebunden zu
werden. So werden der Nutzen und die Innovationskraft
der Bibliothek sichtbarer und das Teilen und Kommentie-
ren der Badge-Informationen in sozialen Netzwerken er-
möglicht eine große Reichweite.

Um die Auswirkungen der digitalen Transforma-
tion auf die Bibliothek ging es anschließend in zwei Vor-
trägen. Timothy Tully berichtete über ein Projekt zur Mes-
sung von Bibliotheksdienstleistungen für Campus Incuba-
tors (www.inconecss.eu/slides/06-tully.pdf) an der San
Diego State University. Anschließend ging Bernard Bizi-
mana auf die Entwicklung eines neuen Business Models
an der HEC Montreal Library (www.inconecss.eu/slides/
07-bizimana.pdf) ein, das den Anforderungen der digita-
len Transformation Rechnung trägt. Am Anfang stand da-
bei die Frage, ob Bibliotheken noch benötigt werden und
wenn ja, wie diese aufgestellt sein müssen. Forschungs-
daten- und Wissensmanagementservices, Data Science,
Programmieren, Data Mining sowie Datenvisualisierung
und -präsentation sind neue Kompetenzfelder, welche die
Bibliothek für das neue Geschäftsmodell entwickeln muss.
Entscheidend ist dabei, Projekte gemeinsam mit der Fa-
kultät zu entwickeln, so dass Nutzenorientierung und Ak-
zeptanz gewährleistet sind.

In einer Poster-Session hatten die Teilnehmenden die
Möglichkeit, Projekte zur digitalen Transformation in ih-
ren Institutionen vorzustellen. Die Bandbreite der Themen
reichte von Digital Staff Training, interaktivem OER Tuto-
rial und dem Einsatz von Robotern bis hin zur Gamificati-
on. Lebhafte Diskussionsgruppen an den Postern zeigten,
dass gerade dieses Format zum praktischen Austausch
sehr gut angenommen wurde.

Da neue Serviceangebote nicht im luftleeren Raum
entwickelt werden, sondern im Umfeld des wissenschaftli-
chen Forschungs- und Publikationsprozesses, beschäftig-
te sich eine Session mit negativen Auswüchsen des Publi-
kationsprozesses:„Predatory / Fake Journals und Fake
Science“ (https://www.zbw-mediatalk.eu/de/2018/12/a-se
lf-expriment-in-fake-science-the-tricks-of-predatory-journ
als/). In zwei Vorträgen wurde die Rolle der Bibliothek als
Gatekeeper und Informationskompetenz-Spezialistin be-
leuchtet und wie sie mit diesen negativen Erscheinungen
umgehen sollte. John Willinsky (Stanford Graduate School
of Education, USA) betonte in seinem Vortrag (www.inco-
necss.eu/abstracts.html#willinsky), dass sich die Raub-
verlage auf das Publikationsgebühren-basierte Geschäfts-
modell stützen, das auch von vielen Open-Access-Zeit-

schriften genutzt wird. Bei einer qualitätsgesicherten
Open-Access-Zeitschrift wird diese Gebühr jedoch erst
nach der Entscheidung über die Annahme einer Publikati-
on auf Basis der Ergebnisse der Peer-Review-Verfahrens
erhoben und stellt daher einen Ansatzpunkt zur
Bekämpfung von Predatory Journals dar. Anschließend
stellten Karin Lackner und Clara Ginther diesbezügliche
Aktivitäten und Erfahrungen der UB Graz (www.inco
necss.eu/slides/03-lackner.pdf) vor. Als erste Institution
bot die Universität Graz ab 2017 Informationen, Beratun-
gen und Workshops zu Predatory Publishing an, die 2018
in einer Sensibilisierungskampagne gipfelten. Während
Willinsky das Predatory Publishing im Wesentlichen als
eine Form des „Eyeball Business“ (www.techopedia.com/
definition/27977/eyeball-driven) sah, betonten Lackner
und Ginther die zunehmende Professionalisierung der
Predatory Journals. Der Vortrag schloss mit einer Reflexi-
on über die Herausforderungen, die Predatory Journals für
Universitäten und Bibliotheken darstellen, vor allem an-
gesichts der derzeitigen gesellschaftlichen Gefahr, dass
wissenschaftliche Forschung zu einer Meinung unter vie-
len degradiert wird.

Dass Open Access nicht mit mangelnder Qualität
gleichzusetzen ist, wurde in der Session „Open Access
Landscape and Access to FED Services“ deutlich. Bezug-
nehmend auf die Keynote von Laakso, wonach nur etwa
5,5 Prozent der Zeitschriften im Bereich „Business, Ma-
nagement & Accounting“ und nur 8,2 Prozent in „Econo-
mics, Econometrics and Finance“ Open Access seien, stell-
te Christian Zimmermann von der Federal Reserve Bank of
St. Louis die These auf, dass dies auch der ausgepräg-
ten Pre-Print-Kultur in den Wirtschaftswissenschaften ge-
schuldet sein könne. Diese führe dazu, dass viele For-
schungsergebnisse vor der „formalen“ Publikation in Zeit-
schriften als Working Paper im Open Access zugänglich
gemacht werden. Als zentrale Plattform für den Austausch
vonWorking Papers hat sich Research Paper in Economics
(RePEc) etabliert, die von Zimmermann unter anderem
vorgestellt wurde (https://ideas.repec.org/zimm/present/
inconecss.html).

Anna Mette Morthorst von der Royal Danish Library
berichtete über Ergebnisse des dänischen nationalen
DEFF-Projekts Open Access Monitor – DK(OAM), der die
Datenlage zu Open Access verbessert hat und so strategi-
sche Entscheidungen und Preisverhandlungen mit Ver-
lagen unterstützt. Obwohl sich Dänemark einer nationalen
Open Access-Strategie verschrieben hat, die auf den grü-
nen Weg von Open Access setzt, zeigten die Monitor-Da-
ten, dass auch der goldene Weg mit etwa 25 Prozent des
realisierten Open-Access-Anteils in Dänemark eine große
Rolle spielt (https://doi.org/10.5281/zenodo.1544953).
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Dass neue Bibliotheksangebote zunehmend auf Basis
eigener Forschung entwickelt werden, wurde in den Sessi-
ons zu „Journal Data Policies“ und „Research Data Mining
and Visualization“ deutlich. In den Präsentationen von
Melody Chin und Danping Dong (https://www.inconecss.
eu/slides/2-01-chin.pdf), Singapore Management Univer-
sity sowie Sven Vlaeminck und Olaf Siegert (https://www.
inconecss.eu/abstracts.html#vlaeminck) von der ZBW
wurden die Anzahl an wirtschaftswissenschaftlichen Zeit-
schriften mit Regelungen für die Data Availability sowie
die jeweilige Qualität dieser Regelungen beleuchtet. Beide
Untersuchungen kamen zu dem Ergebnis, dass inzwischen
circa 70 Prozent der wirtschaftswissenschaftlichen Zeit-
schriften über eine Data Availability Policy verfügen. Aller-
dings sind diese Regelungen unterschiedlich stark ver-
pflichtend ausgelegt; die meisten haben eher einen emp-
fehlenden Charakter. Im Vergleich zu einer Untersuchung
aus dem Jahr 2014 zeigte sich bei Vlaeminck und Siegert,
dass der Anteil an Zeitschriften mit einer Data Availability
Policy im Jahr 2018 um 41,4 Prozent und der Anteil an Jour-
nals mit einer Author Responsibility Policy um 5,1 Prozent
zugenommen habe. Der deutliche Zuwachs sei im Wesent-
lichen auf die Einführung von Muster-Policies durch die
großen Verlagshäuser zurückzuführen. Neben dem erfreu-
lichen Aspekt der Zunahme an Data Availability Policies
habe dies aber auch dazu geführt, dass die Policies diverser
geworden seien.

In einer Podiumsdiskussion zum Thema „Digitale
Transformation“, an der Chris Erdmann (Library Carpen-
try), Ragna Seidler-de Alwis (TH Köln), Frank Seeliger (TU
Wildau) und Suzanne Wones (Harvard University, USA)
teilnahmen, wurde das Thema Kompetenzen und Personal
erneut aufgegriffen. Alle Diskutierenden waren sich einig,
dass die digitale Transformation neben den alten vermehrt
neue Kompetenzen und Qualifikationen der Beschäftigten
sowie eine hohe Flexibilität erfordere. Diesen Anforderun-
gen trügen zum einen neu gestaltete Ausbildungsgänge
Rechnung, zum anderen seien lebenslanges Lernen und
Training-on-the-Job wichtig. Die zum Abschluss der leb-
haften Diskussion vom Moderator David Patrician gestell-
te Frage, was das Wichtigste für Bibliotheken sei, um auf
die Digitalisierung vorbereitet zu sein, wurde unterschied-
lich beantwortet: Einerseits solle die Bibliothek noch mehr
mit den Forschenden kommunizieren und kooperieren,
um deren Bedürfnisse und Anforderungen zu verstehen,
andererseits solle der Spaß an der innovativen und ab-
wechslungsreichen Arbeit in einem interdisziplinären Bi-

bliotheksteam vermittelt werden. Zusammen mit der Mög-
lichkeit, die Vorstellungen der jungen Generation über fle-
xible Arbeitszeitmodelle zu realisieren, könnte dies hel-
fen, auf dem Arbeitsmarkt geeignete Arbeitskräfte zu re-
krutieren.

Zum Abschluss der Konferenz wurde noch einmal be-
tont, wie wichtig die hohe Motivation und Qualifikation
der Beschäftigten für die Transformation der Services ei-
ner Bibliothek seien. Wenn sie vorhanden sind, kann die
Bibliothek auch in Zukunft die hohe Qualität ihrer angebo-
tenen Daten und Dienstleistungen gewährleisten.

Weiterführende Informationen

Download der Abstracts sowie Präsentationen zu den Vor-
trägen unter www.inconecss.eu/program.html

Inconecss 2019 – eine Zusammenfassung
https://blogs.tib.eu/wp/tib/2019/05/16/inconecss-201

9-eine-zusammenfassung/
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